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Zins der Heimat
Regierungsqu W.

Breslau. [Lehrerinnenprüsung.] Am Lehrerimien-
seminar des Herrn Dr. Nisle zu Breslau fand am 8. und

9. März unter Vorsitz des Provinzialfchulrats Dr. Oster-
mann die erste diesjährige Entlassungsprüfung«statt, zu

welcher sich 32 Anstaltszöglinge, 21 evangelischen und
11 katholischen Bekenntnisses, angemeldet hatten. Bei

einer von diesen mußte wegen plötzlich eingetretener

ernsterer Erkrankung die Prüfung abgebrochen werden;

die übrigen 31 erhielten sämtlich die von ihnen beantragte
Lehrbefähigung uneingeschränkt zuerkannt, und zwar 21
bie für mittlere und höhere Mädchen-, 10 bie sur Volks-
schulen. Der Prüfung in der evangelischen Religions-
lehre wohnte der Generalsuperintendent für Schlesien

Dr. Nottebohm, in der katholischen Religionslehre Kano-
nikus Klose als sürstbischöflicher Kommissar bei.

Obernigk. [Eine interessante Steuerklage.] Jn
einer hiesigen Privatheilanstalt ist seit Jahren der ent-
mündigte Graf Pf. untergebracht. Die Gemeinde Ober-
nigk zog nun denselben für die Steuerjahre 1903/04 zur
Gemeindesteuer für sein gesamtes Kapitalvermögen heran,
mit der Begründung, daß er im Orte dauernden Wohnsitz
genommen habe. Dagegen erhob ber Vormund»des
Entmündigten Einspruch und, als dieser zuruckgewiesen
wurde, Klage beim Kreisausschuß Trebnitz, indem er
behauptete, daß sein Mündel eine voll eingerichtete
Wohnung auf seinem Gute Ober-Dirsdorf »inne habe
und zeitweilig benutze und von dieser Gemeinde bereits
zur Besteuerung herangezogen werde. Die Gemeinde
Obernigk könne höchstens einen Teil des Vermögens be-
steuern, da sonst eine Doppelbesteuerung eintreteten würde,
die im Gesetz aber nicht beabsichtigt sei. Der Kreis-
ausschuß wies die Klage ab, indem er der Ansicht bei-
trat, daß der Entmündigte in Obernigk dauernden Auf-
enthalt genommen habe. Der Vormund klagte daraufhin
beim Bezirksausschuß um Herausgabe der Hälfte der in-
zwischen erhobenen Steuersumme in Höhe von 167- Mark
nnd Festsetzung der- Steuer auf diesen Betrag. Die
Gemeinde Obernigk wies hiergegen nach, daß der Graf
schon seit einer langen Reihe von Jahren in der Anstalt
zu Obernigk untergebracht sei und mit einer kurzen
Unterbrechung seit dem März 1903, also schon seit dem
Steuerjahr 1902, dort seinen Wohnsitz habe. Der § l
ber Steuerordnung sei demnach erfüllt. Dieser Ansicht
schloß sich auch der Bezirksausschuß an und wies dem-
gemäß die Klage ab. Der ständige Aufenthalt in Ober-
nigk sei nachgewiesen, und die Gemeinde habe zu der
Befugnis des § 33 ber Steuerordnung noch einen gene-
rellen Beschluß gefaßt, wonach jeder, der dauernd in einer
Heilanstalt des Ortes untergebracht wird, gleich den Ein-
heimischen zur Steuer herangezogen werbe.

—- [Unbeftellbare sBoftfenbungenJ Die Zahl der
im Reichspostgebiete endgültig unbestellbar bleibenden
Postsendnngen ist sehr erheblich; im Jahre 1904 sind
259700 Briefe, 951300 Postkarten und 69800 Druck-
sachen 2c.. also insgesamt über 11/4 Millionen Post-
sendungen unanbringlich geblieben und deshalb durch
Feuer vernichtet worden. Zumeift sind äußere Mängel
die Ursache der Unbestellbarkeit« vornehmlich Fehlen oder
Unvollständigkeit der Aufschrift. Namentlich bei Ansichts-
postkarten wird sehr häufig Name und Wohnort des-
jenigen nicht angegeben, dem die Karte zugeführt werden
soll. Wenn die Karte dann ihre Bestimmung nicht er-
reicht, so trägt nach Meinung der Absender die Post die
Schuld; daran, daß die Aufschrift vergessen oder unrichtig
angegeben sein könnte. wird kaum gedacht. Deshalb ist
es ratsam, bei Ausfertigung von Postkarten immer zuerst
die Aufschriftseite auszufüllen und, bevor die Sendung
in den Briefkasten geworfen wirb, fich noch zu ver-
gewiffern, ob bie Aufschrift vollständig nnd richtig ge-
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schrieben ist. Einen beträchtlichen Prozentsatz der zur
Vernichtung kommenden Sendungen nehmen weiter un-
frankierte Drucksachen und Warenproben ein, ferner Sen-
bangen, welche das zulässige Meiftgewicht überschreiten,
sowie unfrankierte oder ungenügend frankierte Briefe und
Postkarten, deren Annahme wegen des Portos vom
Empfänger verweigert wird. Wieviel Aerger, Miß-
stimmung, geschäftliche oder persönliche Nachteile sind
nicht schon aus derartigen Versäumnissen oder Verstößen
entstanden! Und doch hat es jedermann in der Hand,
sich wenigstens teilweise vor solchen Folgen zu schützen,
wenn er auf oder in der Sendung stets seine eigene
vollständige Adresse vermerkt, er erhält dann Postsachen.
die dem Adressaten aus irgend einem Grunde nicht haben
zugestellt werden können , zurück und kann sein Versehen
sofort wieder gutmachen. Jm eigensten Interesse der
Auslieferer kann daher nicht oft genug empfohlen werden:
ausreichende Aufschrift unb Freimarke nicht vergessen,
möglichst auch Adresse des Absenders vermerkenl

—- [Zur Erhaltung eines schlesischen Volksbrauches.]
Der Geschichts- und Altertumsverein in Liegnitz hat
beschlossen, sich dafür zu verwenden, daß die polizeilichen
Bestimmungen über das Verbot des Sommersingens am
Sonntag Lätare einer erneuten Prüfung unterzogen wer-
den, damit der alte Brauch als Kinderfest erhalten bleibe.

Prausnitz. [Geschenke.] Fräulein von Köckritz
in Jagatschütz erfreute die hiesige evaiigelische Gemeinde
durch einen prachtvollen Kronleuchter, der zunächst noch
in der alten Kirche Verwendung finden, aber auch einst
der neuen zum Schmuck und zur Zierde gereichen soll.
— Frau Kühnel hierselbst schenkte für den Betsaal des
hiesigen Waisenhauses eine schöne, große Hängelampe,
die einem längst empfundenen Bedürfnis entgegenkommt.

— [Meisterjubiläum.s In voller Rüstigkeit beging
am 15. März Herr Schuhmachermeister August Fleischer
von hier die seltene-Feier des fünfzigjährigen Meister-
jubiläums. Um 10 Uhr erschien in der Wohnung des
Jubilars der gesamte Vorstand der hiesigen freien Schuh-
macher-Jnnung. wobei Herr Obermeister A. Klätte die
Glückwünsche der Jnnung übermittelte, unter gleichzeitiger
Mitteilung von ber erfolgten Ernennung zum Ehren-
mitgliede der Jnnung. Anschließend daran überreichte
Herr Obermeister Klätte im Auftrage der Handwerks-
kammer zu Breslau das dem Jubilar verliehene pracht-
voll ausgeführte Ehrendiplom. Mit bewegten Worten
stattete der Jubilar für die ihm erwiesene Ehrung seinen
Dank ab und schloß mit dem Wunsche, daß es ihm be-
schieden sein möge, noch recht lange der Jnnung anzu-
gehören. Eine Nachfeier im Jnnungslokale beschloß den
schönen Tag.

—— [Sie QsterprüfungenJ an ben sieben Schulen
der evangelischen Parochie Prausnitz werden an folgenden
Terminen gehalten werden: 1. Jagatschütz: Montag den
19. März vormittag 81/2 Uhr. 2. Puditsch: Montag
den 19. März nachmittag 11/2 Uhr. 3. Dobrtowitz:
Dienstag den 20. März vormittag 9 Uhr. 4. Groß-
Kaschütz: Donnerstag den 22. März vormittag 8 Uhr.
5. Groß-Krutschen: Donnerstag den 22. März nach-
mittag 2 Uhr. 6. Klein-Peterwitz: Montag den 26. März
vormittag 9 Uhr. 7. Prausnitz: Dienstag den 27. März,
und zwar Klasse 5 vormittag 8——83/4 Uhr; Klasse 4
8""/„——91/2 Uhr; Klasse 3 91/2—101/2 Uhr; Klasse 2
101/2———113/4 Uhr; Klasse I nachmittag 1--2‘/2 Uhr.

Die Konfirmation findet dieses Jahr wieder am
Sonntag Palmarum (den 8. April), die Prüfung acht
Tage vorher statt.

—- [Versammlung des Landwirtschaftlichen Vereins
Prausnitz Sonntag den 18. März nachmittag 4 Uhr in
Kühns Hotel.] Tagesordnung: l. Protokoll der Wander-
Verfammlung 2. Bericht über die in der 13. Plenar-
sitzung der Landwirtschaftskammer getanen Ausführungen
Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräsidenten über die dem
Vaterlande durch Uebergang deutschen Grundbesitzes in
polnische Hände drohende Gefahr. Hauptlehrer Klinner. 

—

Dreizehnter Jahrgang

3. Vortrag des Herrn Rittergutsbesitzers Sachs-Dam-
bitsch über: »Die Kartoffel und ihre Kultur«. 4. Dis-
kussion. 5. Verteilung des Saatgutes. 6. Verschiedenes.

[Dns diesjährige KreisersatzgeschäftJ findet in
Trachenberg im Gasthause zum Weißen Adler statt am
Freitag den 30. März früh 7 Uhr für die Ortschaften-
Groß-Kaschütz, Kendzie, Klein-Krutschen. Labfchütz, Lad-
ziza, Marent-’chine, Nesigode, Groß-Ossig, Klein-Ossig,
Klein-Peterw·itz, Powitzko, Prausnitz, Przyttkowitz, Radziunz.

—_— [Arbeitsbücher.] .Es sei darauf hingewiesen,
daß auf Lehrlinge auch der § 107 der Gewerbe-Ordnung
Anwendung findet, wonach minderjährige Personen nur
dann beschäftigt werden dürfen. wenn sie mit einem
Arbeitsbuche versehen sind. Als Arbeiter im Sinne dieser
Bestimmungen gelten auch Lehrlinge. Der Lehrvertrag
ersetzt also das Arbeitsbuch nicht.

——- [Preußische Klassenlotterie.] Die Erneuerungs-
lose vierter Klasse 214. Lotterie sind mit Erscheinen der
Frühgewinnliste dritter Klasse, das heißt vom 15. März
ab, planmäßig einzulösen. Die Ausgabe der Freilose
und die Anszahlung der Gewinne erfolgt erst vom
22. März ab. Die Gewinnziehung vierter Klasse, in
welcher 7000 Gewinne, darunter der Hauptgewinn zu
100000 Mark gezogen werden, findet am 7. unb
9. April statt. "

Wohlein. [Verlosung.j Der Oberpräsident von
Schlesien hat dem Evangelischen Gemeindekirchenrat zum
Besten der Ausschmückung der Stadt- unb Pfarrkirche
eine öffentliche Verlosung bewilligt; es können 70000
Lose zu je 1l Mark innerhalb der Provinz Schlesien zur
Ausgabe gelangen.

 

Negienmgsbezirk Siegerin.

Liegnitz. [Aus dem Zuge gestürzt.] Auf der
Strecke Liegnitz-Sagan zwischen Oberleschen und Mallmitz
wurde ein Mann in bewußtlosem Zustande aufgefunden.
Der Mann, ein rusfischer Arbeiter, der. von Hamburg
kommend, mit dem Personenzuge 225 in der Richtung
nach Breslau reifte, war aus einem Wagen vierter
Klasse ans die Plattform getreten und abgestürzt, wobei
er schwer verletzt wurbe. Erst nachdem er eine Stunde
gelegen hatte, wurde er aufgefunden und alsbald nach
Mallmitz gebracht, woselbst er nach kurzer Zeit verstarb.

Sprottau. [Jn Stücke erissen.] Der Personen-
zug, der um halb 8 Uhr bie tation Sprottau in der
Richtung nach Sagan verläßt, zerriß zwischenden Sta-
tionen prottau und Buchwald einen Mann buchstäblich
in Stücke. Jn dem Verunglückten wurde der 50 Jahre
alte, verheiratete Arbeiter Hermann Conrad aus Girbigs-
dors. Kreis Sprottau, ermittelt. Er war bei Maurer-
arbeiten in den Sprottauer Kasernen beschäftigt und hatte
als bequemeren und kürzeren Heimweg den Bahn-
körper benutzt.

Nestenmgsbezirk Oppelm

Vorschein [Dns Schwurgericht] verurteilte nach
zweitägiger Verhandlung den 19 Jahre alten Gruben-
arbeiter Thomanek aus Königshütte. der im Einver-
ständnis mit seiner Geliebten, der Arbeitersfrau Kalus,
deren Mann erdrosfelt hatte, zum Tode. Die Kalus
erhielt 12 Jahre Zuchthaus Jm letzten Augenblick legte
Thomanek ein umfassendes Geständnis ab.

Friedeushütte. [Ein entsetzlicher Unfall] passierte
im Stahlwerke der hiesigen Hütte. Der Sattler Karl
Urbanyczik von hier wollte an der Druckpumpe 2 einen
Treibriemen am Regulator auflegen und stieg zu dem
Zwecke auf eine Leiter, um zu der Transmission zu ge-
langen. Der Riemen platzte während des Auflegens.
und Urbaynczik fiel, das Gleichgewicht verlierend, in das
in vollem Gange befindliche Schwungrad. Es drehte
den bedauernswerten Mann vollständig herum, bis man
die Maschine stoppen lassen konnte. Als man den Ver-
unglückten herauszog, waren ihm Arme. Beine unb
Rippen gebrochen. Er verstarb nach einer Stunde.



politische Rundfcbau.
Deutschland.

Der Kaiser begibt sich am Ende dieses Monats
nach Wernigerode zu einem kurzen Jagdaufenthalt bei
dem Fürsten zu StolbergsWernigerode.

Jm Verfolg der im Oktober v. durch K a i s e r
Wilhelm angeregten Zurückziehung der inter-
nationalen Besahungstrupp en aus der Provinz
Tschili in China ift nunmehr durch kaiserliche Order
die Zurückführung der Ostasiatischen BesavungssBrigade
unter Belassung einer Abteilung in Tfchili nach Deutsch-
land befohlen worden.

Der chinesifche Gefandte am Berliner Hofe
hat dem ,B. am: zufolge die beruhigende Versicherung
gegeben, daß zu Befürchtunan wegen eines allge-
meinen Auffiandes gegen die Fremden in China durch-
aus kein Anlaß fei.

Der Bruder König Eduards, Prinz Artur,
Herzog von Connaught, der in Begleitung feiner Ge-
mahlin Luise Margarete, geb. Prinzessin von s.l3reufien,
sich auf einer Weltteise befindet, stattete dem Gouverneur
v. Götzen in unsrer aufblühenden ostairilanischen Hafen-
stadt Dur es Salam einen Besuch ab.

Der Präsident des Reichstages hat den R e i ch s ‑
ka n z le r bereits darauf aufmerksam gemacht, daß nach
dem Gang der parlamentarischen Verhandlungen die
rechtzeitige Fertigstellung des R e i ch s h a u s h alt s -
entwurfs zum 1. April unmöglich erscheine und
deshalb die Einbringung eines Notgefetzes erfor-
derlich fei.

über die Einkünfte des fürstlichen Hauses
Lippe-Detmold aus der fürstlichen Domäne,
dessen Erträge seit dem Jahre 1868 dem jeweiligen
Fürsten oder Regenten zufließen, herrichten übertriebene
Vorftelluugen. Auf Wunsch des Landtages hat Fürst
Leopon eine Zusammenstellung feiner Einnahmen und
Ausgaben dem Landtage zugehen lassen. Die Ein-
nahmen aus der Domäne beziffern sich danach rund
auf 800P00 Mk. jährlich. denen Ausgaben in Höhe «
von 680 000 bis 715 000 um. aegentiberftelfen, nicht
gerechnet die auf 20 000 bis 30 000 Mk. sich belaufen-
den Aufwendungen für wohltätige Zwecke.

Der Bezirksvräsident des ObersElsaß
beanstandete den Mülhauser Stadtratsbefchluß, den
streitenden Textilarbeitern ftädtifche Unterstützung zu
gewähren. ·

Osterreii·i)-llrigarn.
Die alttschechische Partei Osterreichs

hat in einer in Prag abgehaltenen, zahlreich besuchten
Verfarrmlung ein neues Parteiprogramm angenommen,
in dem nach Hinweis auf das böhmische Staatsrecht
die Forderung nach entsprechender Vertretung der
Länder der böhmischen Krone im Kronrate und allen
Zentralbehdrden erhoben wird. Die Versammlung
nahm gleichzeitig eine Beschlußfassung an, in der die
Wahlreformnorlage der Regierung vom Standpunkte
der nationalen Gleichberechtigung, des Staatsrechtes
und der Selbstverwaltung für absolut unannehmbar
erklärt wird.

Frankreich.
Das n e u e Mi nift e riu m ist nunmehr endlich

gebildet. Es setzt sich aus Mitgliedern aller hauptsäch-
lichen parlamentarischen Gruppen zusammen. Die
ein-reinen Mitglieder des neuen Kabinetts sind: S a r r ie n
Präsidium und Justiz,« El e m e n c e a u Inneres (mit
Sarraut als Unterftaatsielretär), B o u r g e o i s Auße-
res, Etienne Krieg, Thomson Mariae, Briand
Kultus und Unterricht, D o u m e r g u e Handel, B a r -
t h o u öffentliche Arbeiten, R u a u Ackerbau, P o i n -
taro Finanzen, Leygues Kolonien, Dujardin-
V e a u m e tz Unterstaatssetretär für die schönen Künste,
G e r a r d Unterstaatssetretär für Post.

Der Munizipalrat von Paris wählte den

an Der full Madeiung.
19] mimtnalroman von A r t u r R o e h l.

Entsetzung-)

8.

Nacht, schwarze Nacht war. anaebrochen über Robert
Madelung und alle, die zu ihm gehörten oder die trotz
allem. was geschehen, noch an ihm hingen.

Woche aus Woche war seit dem 9. Januar, an dem
das Todesurteil über den Angeliagten ausgesprochen
war, verflossen, linde Frühlingslüfte wehten bereits
wieder, als die Revision des Vrozesses, die Roberts
Verteidiger beantragt hatte. zur Verhandlung kam, aber
auch in dieser letzten Instanz ward er aller der un-
geheuerlichen Dinge, die ihm zur Last gelegt wurden,
voll und ganz für schuldig befunden.

Also war er der Mörder-. Diese überzeugung
erschütterte auch bei niemand das hartnäckige Leugnen,
bei dem der Verurteilte blieb, so sehr man ihm auch
in das Gewissen sprach. Seine Unschuld pflegt jeder
Halunle zu beteuern. Was sollte aus Recht und
Gerechtigkeit werden,' wollte man sich von jedem Un-
schuldsschwur rühren lassen.

Man sollte allerdings meinen, daß ein Unschuldiger
mit einem Wort, mit einer Bewegung, mit einer plötz-
lichen Eingebung, wie sie der verkannten Redlichkeit
unversehens kommen, aus seine Richter hätte Eindruck
machen müssen. Der Unschuld wohnt zweifellos eine
gewisse überzeugende Kraft bei. Indes, man bedenke

« die Torturen, durch die der arme Angeklagte gegangen,
alle Erniedrigungen, denen er zum Opfer fiel, ehe er
brs vor feine Richter gelangt. Was wunder, daß die
dem Menschen angeborene Kampfesluft einer Er-

« fchlasfung Platz macht, die ihn in der entscheidenden
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Radilalen Chantard mit 42 von 76 abgegebenen
Stimmen zu feinem Präsidenten.

Schweden. »
Die Regierung hat beim Reichstage den Vorschlag

eingebracht, die Punfchfteuer von 60 auf 90 Ore
für das Bitte zu erhöhen Die Einnahmen aus dieser
Steuer werden auf 1 800'000 Kronen veranschlagt.
Ferner ist vorgeschlagen, Arak und Rum im Kleinvers
kan mit einer Steuer von 90 Ore für das Liter zu
belegen.

Spanien.
Das portugiesische Königspaar ist in

Madrid eingetroffen.

Die Regierungskrise in Frankreich wirft ihre Schatten
auf die Verhandlungen in Algeeiras. Da
die franzö n Delegierten offenbar nicht wissen, wie
das neue nisterium zur Marokkofrage steht, suchen
sie die Verhandlungen zu verzögern. Infolgedessen lief; »
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fingen Richter
ist am 10. d., 67 Jahre alt, in Groß-Lichterfelde bei Berlin

gestorben.
 

 

sich naturgemäß eine Verständigung nicht erzielen und
die Verhandlungen wurden vertagt, bis in
der Konmiission der Boden für eine Verständigung ge-
schossen ist. Die deutsche Regierung hat in der Bank-
frage und besonders in der Frage der Errichtung einer
internationalen maroktanischen Polizei ein so weitgehen-
des Entgegenkommen gezeigt, daß ein weiteres Rach-
aeben das Aufgeben ihres von Anfang an in der
sJJia‘olt'o-angelegenbeit eingenommenen Standpunktes

Sie wird daher in der Polizeifrgge
bei den von Herrn v. Radowitz der Konserenz unter-
breiteten beutfcben Vorschlägen beharren. Sicherem Ver-
nehmen nach wird die englische Regierung nachträglich
noch die Sklaverei in Marokko und ihre wirk-
same Bekämpfung als Beratungsgegenstand in das
Programm der Maroliolonferenz aufnehmen lassen.
Leider vermag auch diese neu auftauchende Frage nicht
darüber hinwegzutäuschen, daß über den strittigen Punkt
eine Verständigung nicht zu erzielen ist.

thßlatrd.
Aus R u ß l a n d kommenden Nachrichten zufolge

machen sich die revolutionärenBand en wieder
sehr bemerkbar. So wurde 13 Werst von Mitau

,während der Nacht ein bewaffneter überfall auf die
dortige Verwaltung des Amisbezirks ausgeführt, wobei

- das Bildnis des Zaren entstellt und die ganze Var-
schast der Verwaltungskasfe gestohlen wurde. Die
Bande entfloh in den Wald. Es wurden neue Truppens
verstärkt-eigen in die baltischen Provinzen entfandt,
neben Jnsanterie eine Sotnie Kosalen.

 

Stunde hindert, den überzeugenden Ausdruck zur Dar-
legung der Wahrheit zu sinden. Die Einzelhaft ist
eine neue Art Folter, die ihn der Energie beraubt,
die er zu seiner Verteidigung benötigt und ihm das
stolze Bewußtsein seiner Unschuld nimmt. Kraftlos
beugt er das Haupt, ferner gegen den Strom anzu-
schwimmen.

Als er nach seiner Verhafiung in Hamburg den
ersten Tag im Gefängnis zubrachte, hatte er sich von
der Gefährlichkeit seiner persönlichen Lage kaum den
rechten Begriff zu machen vermocht. Er hatte über-
haupt kaum an das, was ihm selbst widerfahr, gedacht.
Er fand es wahnwitzig, unerhört, im höchsten Maße
beleidigend und empörend, ihn mit einem solchen Ver-
dacht zu behelligen. Indes er wußte doch, daß er
unschuldig war, ein paar Stunden mehr oder weniger
und das gehässige Veriehen der Polizei mußte sich aus-
klären. Allein Nettal Nettgl Wie hatte Netta zu dieser
Tat schreiten könnenl

Als er dann aber, ob auch ein Tag nach dem
andern verging, nicht aus der Haft herauskam und
man dabei blieb, an der Hand der Theorien, die man
sich von Nettas Ende gemacht, ihn für die Freveltat
verantwortlich zu machen ergriff ihn doch Angst. Er
raste. Mehr als einmal war er nahe daran, sich den
Kopf an dem Gemäuer seines Kerkers zu zerschellen.
Er haderte mit Gott und der Gerechtigkeit des immels
und ein heillofer Zustand der Verwirrung ergri ihn.

Er hatte Momente, wo er sich selbst nicht klar war,
ob er nicht am Ende das ihm zugemutete Verbrechen
doch begangen. Er zergrübelte sein sieberndes Hirn.
Sa, in der Hypnose und Schlaftrunkenheit hatten Men-
schen schon allerlei getan, wofür ihnen hinterher jede
Erinnerung geschwunden. Er war zusehends vollkommen
entnervt. Ein unablässiger Druck lag ihm auf den
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« großen Städte durch die billigen Vororttarife.

« fette.

L versündigt. s-

Jn M o s k a u wurden von den Arbeitern der Stadth
und der Provinz Moskau die vo rläufigen
W ahlen vorgenommen. Ein Teil der Arbeiter, bes-
sonders die Drucker, die Arbeiter der Gasanftakten und-
der Straßenbahnen, nahm an den Wahlen, die im'f
übrigen ruhig verliesen, nicht teil. Von 176 industriellen-!

trieben die Teilnahme abgelehnt.

Buttsrustautem

i Betrieben in Moskau hatten die Arbeiter von 38 Bei-i

Zwischen Rußlgnd und Rumänien ist eint
Handels - Vertrag
begünstigungsklausel abgeschlossen worden.

Der König von Serbien hat den früheren-J-
Staatsratspräsidenten General Gruitfch mit der Run,

auf Grund der Meist- T·

binettsbilduna beauftragt; in das neue Kabinett wird
voraussichtlich die Mehrzahl der Minister des Kabinetts ‘
Stojanowitsch eintreten.

Amerika.

Jn Buenos Aires

 

Deutscher Reichstag.

ist der Präsident deer
dargentinifchen Republik Quintana gestorben.

Am Montag wurde im Reichstage die Beratung des -
Etats des Reichsetsenbahnamtes beendet. Auf Anregung des
Abg. Jäger (Zentr.) antwortete der Präsident des Reichs- ;
eisenbahnamts Dr. Schulz, daß für das Reich zurzeit kein ‑
Anlaß vorliege, die Anlegung neuer Alpenbahnen zu unter- .‘

- stützen. Abg. Graf Kanitz (konf.) bezweifelte das Zustande-s «
kommen einer Betriebsmittelgemeinschaft aller deutschen Eisen-· ;
bahnen. Ferner beschwerte er sich über die Begünstigung der-z

Die Abgg.
Baffermann und Hieber (nat.-lib.) traten im Interesse des-L

. nationalen-Gedankens für die Herstellung einer einheitlichen: i‚r
.

Betriebsgemeinfchait oder wenigstens Betribsmittelgemeinssst
schaft ein.
ficht gestellte Personentarifrefornr

Verlehrsordnuna zur Sprache. Abg. Gothein (srs. Vgg.).-z«z
griff auf die Juterpellation zurück betr. die Strckung des-«-
Güterverkehrs an der russischen Grenze.

Abg. Schrader (srs. Vgg.) kritisierte die in Aus- ,:
Abg. Käwvf (srs. Vp.)sf«

brachte die Wünsche aus Handelskreisen betr. Revision der-Tit

i
Er glaubte in der-is

von der Direktion in Bromberg verfügten Verlängerung der .-
eLieferfrist um 10 Tage eine Gefälligkeit gegen d

Vorwurf unter Hinweis auf den deutsch-russisch-nieder-i;
ländischen Vertrag zurück. Die Schuld treffe die ruisische·

ruififche;««i
Regierung zu erblicken. Präsident Dr. Schulz wies ‘otcfeitei

i
.a
It

Zollbehörde, die sich geweigert hat, Nacht-schichten einzulegen. ‘
Die Abgg. Bock und Baudert (soz.) erhoben lebbaste Be-.
schwerden gegen die preuß. Verwaltung wegen Benachteili-?
gung der kleinen thüringischen Staaten. Präsident Dr. Schutz
lehnte ein Eingehen auf biefe Beschwerden ab, da es sich um
eine preuß. Angelegenheit handelt.

Der Reichstag erledigte am Dienstag eine Anzahl
kleinerer Etats nahezu ohne Debatte.
wurf betressend die Entlastung des Jnvalidensonds wurde--
debattelos in zweiter Beratung erledigt.
dritte Nachtragsetat mit den Forderungen für Ostafrtka.-
Abg. Erzberger (Rente) griff das ganze bisherige Sysiem
der Kolonialverwaltung an. Er führte den Fall des Hiuptsss

Auch der Gesetzent-..
3

’l.
Es folgte der

i
t

i
2‘‚r

manns Kannenberg und den des Gerichtssekretärs Koch an,..t_
der schon in der Kommission eine Rolle gespielt hat« und
beschuldigte die Verwaltung des Vertuichungefyiiems In

. der Errichtung religionslofer Regierungsschulen in Ostafrikce
‘ erblicke er eine Begünstigung des Mohanimedanismus Abg.
Bebel (soz.) ergänzte die Ausführungen Erzbergers in einigen.

II

Z-
I.
:-

.1
l

«

Punkten, namentlich in bezug auf den Fall Kannenberg Erst
sprach feine Verwunderung aus über die Haltung des-s
Zentrums, das trotz schärfster Kritik schließlich alle Ko anialss
forderungen bewillige.
lohesLangenburg gab die Versicherung, er wolle nichts vers-,

Kolonialdirektor Erbprtnz zu Hoffen-;
i

tuschen und in einem Verhältnis des Vertrauens mit demf
Reichstage leben. Wenn auch in Ostafrika ein allgemeines;

« Adflauen des Ausstandes zu konstatieren fei, so sei die Ge- i
i

iahr eines neuen Aufstandes doch noch nicht gusgefchlossems
Aus diesem Grunde bedauerte Redner die Ablehnung deri
WeißensKompanie. Bei der Hast unsrer jungen Kolonial-;
politik und bei gewissen Eigentümlichkeiten des deutschen:

' Volkscharakters seien« Fehler unvermeidlich gewesen, aber irr-i
Zukunft wolle man diese vermeiden, namentlich auch batman;
daß matt einen tüchtigen Stamm besonders geichuterz
Kolonialbeamten her-anriehe. Von einer Förderung bes;
Mohammedanismus in Ostafrita sei keine Rede, wenn auch-i

Schläfen, wie wenn die Finger einer Eisenhand ihm.
den Schädel umspannten. Die Abfpannung und diei
Ermattung drückten ihn zu Boden, er versank in einen;
Zustand stumpfer Gleichgültigteit und des Uberdrusses.-
Fast atmete er auf, gls der lange, quälende Prozeß mit
dem Todesurteil endlich feinen Abschluß erreichte.

Zum wenigsten hörte das Angeglotztwerden wieder
auf. Er war wieder allein und arausam starrte ihn

f

i
i
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blos roch mit Augen grob, unsern-it un'o blutig feini
Schkckkal an. Sonst legte sich Dunkel und Schweigen,;
tief wie die Ewigkeit, um ihn. Nur den Wärter
belam er noch in seiner Zelle zu sehen, der ihm
zu bestimmten Stunden fein Zuchthäusler-Esfen vor-

Ein Beamter legte ihm das die
verwerfende Urteil des Obergerichts vor. Ein-
zweimal war der Gefängnisgeiftliche bei ihm er-
schienen, um ihn zum Heile seiner verlorenen Seele,

Revision .
oderl

zum Geständnis der Tat zu bewegen, die er aber-
mit verstockter Hartnäckialeit nach wie vor meit von
sich wies, ob er gleich wissen mußte, daß fein LeUgUM
jetzt für ihn keinen Nutzen mehr habest rannte.

Einmal war auch feine Mutter zU ihm in bie Zelle
gekommen. Sein Vater und seine Geschwister waren
miteinander übereingekommen, ihn als für sie gestorben
zu betrachten. Aber sie, Frau Madelung. wollte den Ur-
glücklichen doch noch einmal sehen, ihm sagen, daß er
noch eine Mutter besaß, die an ihm hing, wenn auch·
alles sich von ihm abgekehrt hatte. Sie wollte ihm .
zurufen, daß, ob auch die ganze Welt von seiner Bosheit —»
überzeugt war, sie dennoch nicht daran glaubte. Und-
dann sollte er ihr sagen, daß auch er ihr »verzieh«·. Ach,
und wie furchtbar hatte sie sich gegen den Armsten

Das Bewußtsein der Mitfchuld, die sie an
dem Lauf aller der grauenvollen Ereignisse trug, trieb
sie fast in den Tod der Verzweiflung. O, hätte sie

i
i
t



imnclfichten her hohen Politik für Deutschland die Freund-
schaft mit mohammedanifchen Staaten wünschenswert
machten.

Zu dein schrecklichen Grubenunglüil
von Eourriöres Mordfrankreich), bei dem über 1200
Bergleute einen grauenvollen Tod im unterirdischen
Flammenmeer fanden, das in den Shächten 2, 3, 4
und 11 wütete, und dessen Ausläuser zum Ausfahrte-
schacht herausschlnkuy sodaß die Eingeschlofsenen dem
rasenden Elemente wehrlos ausgeliefert waren, wird
noch ferner gemeldist, daß die Rettungsarbeiten einge-
stellt werden maßen, weil die Rettungsntannfchaften
durch die Ausdünstungen der Leichen und diegiftigen
Gase, die sich in hat Gruben aanammelt haben, ge-
fährdet werden nnd weil der ie Rettungsarbeiten

leitende Jugeiiiett eine neue Explosion befürchtete.
' 10 Personen fanden bei den Rettungsarbeiten ihren Tod.
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Skizzc des Liller Kohlenbeckens.

Bisher sind erst 90 Leichen zu Tage gefördert. Die
zRettungsesrbeiten sollen erst wieder ausgenommen
: werden, wenn diese Opfer beerdigt sind. Die Szenen,
-hie sich am Lampeuhause, wo die Anaehörigen ihre
ELieben feststellen sollen, abspielten, lassen sich nicht
I schildern·
· An der Grubenlampennummer, einer Hutmarke und
halbverbranntem Schuhwerk sollten die Hinterbliebenen

- die Reste ihrer A ehörigen erkennen. Da der Eintritt
immer nur 20 Pe. onen geftattet wurde, kam es wean
der allgemeinen Ungeduld zu Ruhesibiungen. —- Die
' Ingenieure vereinigten HO, um die stiftematifche Ven-
itilation aller Gruben, d. h. ausgiebigsten Rauchabzug
nach außen hin ins Werk zu fegen. Durch dieses
Mittel hofft man, den vielleicht noch Lebenden das
Atmen nach M ichkeit zu erleichtern. Anderseits

befürchtet man, ha Luftzuführung den Brand, dessen
Herd man nicht kennt, noch mehr entfacht. Die Ent-
stehung des fürchterlichen Brandes ist nunmehr völlig
:klargelegt. Die Annahme fchlagender Wetter ist nach
allen verläßlicheii Aussagen absolut auszuschließen
Als der erste Brand ausbrach, wurde mittels Mauer-

-werk und Tonerde der Feuerherd umgrenzt, aber man
-vergaß, daß die der fortdauernd brennenden Kohle
entweichenden Gase stark genug fein konnten, die Ein-
dämmungen zu zerreißen. Dadurch konnte das frei-
gewordene Kohlenoxyd und die Kohlensäure die

— Schächte und Studien, hie man durchaus geschüßt
wähnte. erfüllen. Die Gase entfalteten dann unter dem
Einflusse des schwelenden Flözes ihre verheerende
Sprengwirkunxn ·

Die bisher angelaufenen oder zugesagten Unter-
stützungen-« für hie Hinterbliebenen und Verwundeten
ibetragen weit über eine halbe Million Frank-
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J ihm, Siebert. fein grausiges Geschick abnehmen lön en.
zJauchzend hätte sie sich in seine Zelle gedrängt, den
Himmel pressend hätte sie statt feiner in den Schreckens-

‘ tod, der ihm bevorstand, gehen mögen.
Jhr Gesuch um Zutritt zu dem Gefangenen ward

sder Mutter natürlich anstandslos bewilligt. Cäcilie
Rau führte sie bis an die Pforte des Kerkers. Der
Geiängiiiswärter, der ihr die Zelle ihres Sohnes er-

schloß, war gewiß kein Mann, der ein Herz von
Wachs und Sentimentalität hatte, aber als er die
schwarze, gramgebeugte Gestalt vor sich erblickte, ward
er doch Von einem menschlichen Rühren gepackt. Er
fiarrte sie eine Weile mitleidig an, ehe er mit seiner
sollst so mühen Stimme heiser zu ihr sagte:

»Bitte einzutreten, mahnen!"
Und dann stürste sie vor.
Mit einem lauten gellenden Ausschrei fiel sie bei-

nahe der Länge nach in den Kerker hinein.
Es war ihr von der Gefängnisdirektion für den

' Besuch bei ihrem Sohn eine Frist non zehn Minuten
bewilligt. Der Gefängniswürter glaubte, als die zehn
Minuten verstrichen waren, kein Verbrechen zu be-
gehen, wenn er die Unglücklichen in ihrem Schmerz
auch noch einige Minuten länger zusammen ließ. Als
aber der Zeiger seiner Uhr, seit die Bedauernswerte in
seine Obhut gegeben, fast eine volle Viertelstunde vor-

deren-, war es feine Pflicht, der Zusammenlunft ein
Ende zu machen. Er rief in die Zelle: »Bitte, Madam,
die Zeit iit vorbei.«

, Frau Madelung wankte verzweifelt schluchzend, wie
ksie getommen war, aus der Zelle heraus. Der
-...Würter nahm sie mit einem bei dem sonst so rücksichtss

lofen Mann anzuerkennenden leisen Murmeln der Sym-
pathie beim.·Arm. ·Er mochte befürchten, daß sie

tonsr plötzlich neben ihm auf den Boden hintaumeln

Unpolitilcber cagegbericbt. «
Wilhelmshaven. Auf Wunsch des Kaisers wurde

ihm hier nach der Vereidigung der Maschinistenanwäster
Wilhelm Dobrick von der 1. Kompanie der 2 Wsrsis
division vorgeftellt. Dieser war das erste Kind im
Deutschen Reiche, bei dem der Kaiser die Patenstelle
übernahm. Er wurde eboren in Hagenau im Elsaß
als siebenter Sohn des agazinanfsehers Dein-Eck.

Swinemiinoe. Jm Seebad Heringsdorf ist seht
auf dem Präsidentenberge mit der Errichtung einer
Bismarckwarte in Gestalt einer 42 Meter hohen Feuer-
säule begonnen worden, die auch zualeich als Aus-
sichtsturm verwendet wird und eine Gedenkhalle zur
Aufstellung von Erinnerungen an den großen Kanzler
enthalten wird.

Hamburg. Bei den schweren Gewittern, die
_tnieherholt am Freitag abend über Hamburg-Lisan

s niedergingen, schlug ein Blitz in die Telepkorleitung in
linksan unh lief an ihr ins Telephdnamt, wo eine
Telephoniftin getroffen wurde, die bewußtlos zusammen-

, brach. Die Einladung war glücklicherweise nur schwach
i und die besinnungslose Dame erholte sich nach einiger
I Zeit wieder.

Köln a. Rh. Jn der Nacht zum Sonntag hob
die hiesige Kriminalpolizei in einem Privathause in der
Bühnenstraße eine Spielhölle aus, in der um hohe

s Summen gespielt wurde. Die Polizei stellte die Namen
. von 15 Mitipielern fest, von denen zwei inhastiert wurden,
{hie befchuldigt werden, das Spiel gewerbsmäßig be-
f trieben zu haben.

r t. —- Defertiert sind vor einigen Tagen drei

,Reaiments Nr. 53.· Die Wassenröcke, Dienstmühem
Koppeln und Seitengewehre der Fahner flüchtigen wurden

tin einem Neudnu aufaefnnhen. Eis-» m Früchiigen
Fist auch dringend verdächtig, einem Offiiier die wert-
Iholle goldene Uhr nebst Kette gestohlen und mit-
genommen zu haben. Von den Ausreißern fehlt zur
Zeit noch jede Spur. "

— Jn Froitzheim war die Belegschafi einer Grube
damit beschäftigt, in die angelegten Bohrlöcher Spreng-
fioff einzusetzen. Als dieser plötzlich explodierie, wurden
die umstehenden Arbeiter sämtlich schwer verlegt. Zwei,
dieb tocthal verstümmelt waren, wurden ins Krankenhaus
ge ra t.

Neuenbürg a. S. Das Schwurgericht verurteilte
den 281älirigen Gefchirrsührer Karl Vogel wegen Raub-
mordes, begangen an der Gutsbesitzerin Siegler (mein-
Jena) zum Tode. Der an hem Verbrechen mitbeteiligte
19 jährige Bruder des Raubmörders wurde ebenfalls
zum Tode verurteilt.

Trier. Der Einsturz einer Kirche erfolgte in Teterss
hausen im Hundsrück. Mehrere Arbeiter waren auf
dem Dach der Kirche beschäftigt. Drei von ihnen wurden
verletzt aus den Trümmern aezogen.

Dornen-nd Jn her Nacht wurde die Witwe
Knetsch hierselbst plötzlich irrsinnig. Sie warf ihre drei
Jahre alte Tochter aus dem Fenster ihrer im vierten

starb sofort. Nach der Tat ergriff die Frau ihr iüngstes,
dreivierteljähriges Kind nnd eilte mit ihm aus dem
Hause, wurde jedoch verfolgt und eingeholt. Erst nach
hartem Kampfe, wobei die irrsinniae Frau äußerte, daß
dieses Kind auch sterben sollte, konnte der Säugling
in Sicherheit gebracht werden.

Aacheu. Durch überkochendes Bier verbrüht wurde
hier der Sohn des Brauereibesitzeis Renten in der
Brauerei feines Vaters. Der beinahe am ganzen
Körper Verletzte starb im Krankenhause.

Schweltm
Inhaber der Eisengießerei und Maschinenfabrik von i Robert Behn nnd Komp., erfchoß feine zwei Kinder,
einen Knaben von 8 unh ein Mädchen von 9 Jahren
 

tonnte.
raum, wo die andre schwarze Dame, die mit ihr in
das Gefängnis gekommen war, auf ihre Rückkehr harrte.
Aber drinnen in Nobeits Zelle war kein einziges der-
nehmbares Wort über ihre Lippen gekommen. Mit hem
schrillen Aufschrei des Schmerzes, mit dem fie in den
Gesängnisraum hineinftürzte, war sie in {Roberts
Arme gefallen unh ha lag sie an seiner Brust, mit
fliegenden Pulfen, ächzend und schluchzend und ihn
mit ihren bitteren Tränen überstromend, bis der
Wärter draußen wiederkam und die Tür hinter ihr
aufmachte und ihr zurief, daß sie nun wieder her-
auszukommen hatte. Da hatte sich von ihren angstges
lähmten Lippen das einzige Wort, das in der ganzen
Zeit gefallen war, gelöst.

»Du glaubst es mir, Robert,« hatte sie, als sie
ihm den letzten Abschiedskuß für diese Welt gab, mit
Gewalt hervorgeftoßen, „hu glaubft es mir, daß ich
glaube, daß du unschuldig bist. Kannst du deiner
Mutter das wenigstens glauben ?«

»O, Mutterbeer Und wenn du von den wüten-
den Schlägen, die das erbarmungslofe Schicksal auf
dich geharnmert, zerfprungen, auch aus deinen Trümmern
klingt noch Muttertreue heraus.«

Der Geistliche der Anstalt hatte ihm Bücher zum
Lesen in seine Zelle gebracht. Aber er las sie nicht.
Die Bücher reizten ihn. Es waren alles Schriften
religiöser Natur, geschrieben, auf hie Verstocktoeit ver-
härteter Gemüter, zur Umkehr von der Bosheit und
durch Gewissensentlastung zur Teilnahme an des
Himmels Gnade einzuwirken. Robert Madelung merkte.
was von ihm gewollt ward. Das Geständnis, das
die Eindringlichkeit des Seelforgers nicht aus ihm heraus
bekommen konnte, sollten die Bücher ihm erpressen.

Er schob sie beiseite. Der Geistliche sand, daß er 

kMUsketiere des in Kalk garnisonierenden Jnfanteries .

Stock belegenen Wohnung aus den Hon Die Kleine .

Der Fabrikant Ernst Vorwerk hierselbft, '

’unh sich selbst. Da die Gattin des Fabrikanten seit«
einigen Tagen mit dein jüngsten Kinde abwesend ist«
so wird als Grund für die Tat Familienzwist oder-«

f Eifersucht angenommen.
Barmbeck. Bei einer Feuersbrunst hierselbft lam,

- eine Frau Schmidt in den Flammen um, während ihr -.
f Kind lebensgefäbrliche Brandwunden erlitt.

Goiha. Ein Roubniordversuch wurde nachts von-«
dem dieiundzwaneigiäbrigen verheirateten Bierverlegerj

" Gölitzer gegen die Kaitenleaerin Zalanowsly hierselbft
; verübt. Diese sowie ihre Mutter wurden von Göliner
durch Messerftiche schwer verletzt. Der Täter flüchtete-
danach nur notdürftig bekleidet. Erwurde jedoch nebst .2

. Frau noch in derselben Nacht in Bebra festgenommen.i

Bochum. Der im Griesenbruch wohnende Berg--
mann Nikolaus Heeß machte in der Nacht den Versuch»

Heine Frau zu erschießen. Ein aus einem Revolpers
s abgeseuerter Schuß verletzte die Frau schwer. Heeß »
wurde verhaftet unh hem Gericht zugeführt »

Waldenburg i. Schl. Einen arauenvollen Selbst- ?
imord beging der Grubenarbeiter Wilhelm Scholz irr-?
» Oberhermsdorf. Er steckte sich eine Sprengpatrone in?

7 den Mund und zündete sie an. Die Wirkung war furcht- '-
f bar; die Kopfteile waren meterweit zerstreut.

Bereit-en. Das Schwurgericht verurteilte die Gruben- ;
arbeiter Piecha und Steuer zu zwei, bezw. ein Sahn-z
acht Monat Zuchthaus, weil sie unweit Bobrek eines-;

,« vier Meter lange, aus achtzölligen Gliedern bestehende 3
t Kette auf das Eisenbahngleis gelegt hatten, um einenifi
s Zug zum Entgleisen zu bringen. Dem Lokomotivführer-T
{gelang es noch im letzten Augenblick, den Zug zum-·
Stehen zu bringen.

Straßburg. Jn der Nacht wurde von unbekannten s
F Tätern der Wachs und Schließmann Wolss in die Jll-)
geworfen, wo er ertrank.

Butzbaelp Laut Meldung der ,Butzbacher Zeitung«
Pist Heinzerling, der Rechner des SparkaffensVereins,.»
runter her Anschuldigung, 150000 Mk. unterschlagen zu Fi
f haben, verhaftet worden. .

Reichenberg i. B· Jn der Gemeinde Wilttg sind i;
i nach hem Genuß von Kuchen über fünfzig Personen an
Vergiftungserscheinungen schwer erkrankt. Ein Knabe -

s ist bereits gestorben.

Bndapest. Bei einem Bootsunfall aus der Donau
in der Nähe von Budapeft ertranken 8 Frauen.

London. Der Nachtzug London-Liverpool ist in
der Nacht zum Montag 'bei Schneesturm in der Nähe
von Stasford teilweise entgleist. Vier Personen sind

i verletzt, darunter eine schwer.

‚j Neapel. Ein Opfer des Vesuvs wurde der Rusfe ·
Paul Duskenskey, der sich trotz der Warnungeu seines .
Führers einein kleinen Krater näherte, her sich auf hem

" Gipfel des Berges jüngst gebildet hatte. Der Unver-
sichtige wurde von einem hochgeschleuderten glühenden I
Lavabldck schwer verletzt. Der Führer schleppte den ,

f völlig Bewußlosen nach der nächsten Karabinieriftation,
wo ihm die ers-te Hilfe zuteil wurde. -

Buntes Hllerlei.
Bettler tu Berlin W. ,,Marfch, gehen Siel .

Hier wird nichts gegeben l“ —- ,,Denn koosen Se mir J
wenigstens eene Einladungskarte for 10 Mark ab für
das »Silberfest«, hat ick bei Kroll arrangieret«

innerer-i
. Unverdaulich. Herr: »Sind ihre Tochter alle
verheiratet?“ — Mutter: »Ich sage Ihnen, die sinds

Y

'abgegangen wie warme Semmeln.“ —- Sperre „92a,:
wenn sie nur ihren Männern nicht auch so im Magen »-

sliegen i“ - (‚Bach. sauren _
Heimgezahlt. (Ehemann: »So ein Junggeselle-;

lebt doch eigentlich unter der Kanone l« ——- Junggeselle:- 
Und hann führte er sie stumm nach dem Warte-

«Jmmer noch besser als —- unter hem Pantoffett«
Mn. man; out-«- omega!)
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Ek schütterte hen
Der Gefangene machte auf ihn sonst gar keinen

Lichtf einen Blick hineingeworfen.
Ob .

üblen Eindruck. Er war ein Mensch, der vielleicht auf
den besten Bahnen gewandelt, bis ihn Schwäche und
Unmännlichkeit in hie Nacht der Sünde getrieben.
Allein die Haitnäckigkeit, mit der er sich die Ohren
gegen die beftgemeinten Zureden verschloß, schien ihm
doch von einem von Grund auf in ihm ruhenden bösen
Kerne zu zeugen.

»Woran denken Sie nur, woran deuten Sie
nur mit dieser Zukunft, die Jhnen bevorsteht ?«
fragte er ihn. »Wiffen Sie nicht, daß jeder Tag,

itiber den die Sonne aufgeht, Jhr letzter sein kanns
T Und wie wollen Sie denn mit der Verstockiheit, mit der
lSie ans diesem Leben scheiden, in dem jenseitigen
r Leben, wenn Sie vor den Richterstuhl treten, bestehen?
, Woran denken Sie in Jhrer Einsamkeit, Mann s«

Woran er dachte? Was sollte er dem Geistlichen
f das sagen. Er predigte ihm auch fo schon leidenschaft-
f lich genug hie nie irrende Gerechtigkeit des Himmelsl

Mehr als einmal hallte lautes, besseres Hohn-
flachen durch feine grabesftille Kerkerzelle hindurch·

War im Himmel ein Gott, ein allwifsender, ein
fallgewaltiger und gerechter Gott, wie konnte er
dulden, daß ein Mensch unschuldig duldete, was er
unschuldig geduldet. Warum hörte er die heiseren
Verzweiflungsschreie in feiner Zelle nichts Oder,
reichte sein Ohr durch das schwere Gefängnisgemäuer
nicht durch ?

. Jeden Morgen, wenn über einen neuen Tag
die Sonne ausgehen wollte, sah er den Tag voraus,
der für fein verlorenes Leben der letzte fein würde.

Der Tag konnte mit jedem neuen Morgen, der
s graute, anbrechen.
Feine

'
k
u

 iFortfedung folgt.)



Raubmörder betmig in
festgenommen

Die Stettiner Polizei nahm Mittwoch mittag den

lange gesuchten Raubmörder Hennig in dem Augenblicke

fest, als er einen Fahrraddiebstahl verübte.

sich zur Wehr, zog einen Revolver und feuerte auf die

Schutzleute. Ein Schutzmann schlug mit

knüppel aus Hennig ein, so daß dieser bewußtlos und

Er wurde in das

Polizeigefängnis gebracht und in der Tobsuchtszelle inter-

Hennig hatte sich schon lange Zeit in Stettin

blutüberströmt zu Boden stürzte.

niert.

unter falschem Namen aufgehalten.

P. L. Heubner. Mit einer Selbstbiographie des Ver-
fassers, seiner persönlichen Widmung für die deutsche
Ausgabe und seinem Bilde. Preis gebunden 6 Mark.
Verlag: Johannes von Schalscha-Ehrenfeld in Leipzig.I
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Prausnitz
durch Hugo Danigel.

Der amerikanische Milliardär Andrew Carnegie
hat ein Buch geschrieben, in dem er sich u. a. über die
Voraussetzungen, Ziele und Bedingungen der Erwerbung,
Anhäufung und Nutzbarmachung unermeßlicher Ver-
mögensmassen eingehend äußert und im ersten Kapitel
selbst erzählt, wie er als Fabrik- und Schuljunge, als
Kommis und Telegraphenbote angefangen und wie er
aus den bescheidensten Anfängen sein ungeheures Ver-
mögen erworben hat. Ein Mann, wie Carnegie, der
von seinem Reichtum bis jetzt über 500 Millionen
Mark zu Kulturzwecken verschenkt hat, hat sicher die
größte Berechtigung, über obiges Thema zu reden, undi
jeder Geschäftsmann, jeder Industrielle, überhaupt jeder,

Stettin

 

Hennig setzte

einem Polizei-

 
 
 

Yiterarisches

Andrew Carnegie, Das Evangelium des Reich-

tums und andere Zeit- und Streitfragen.

risierte Uebersetzung von Haiidelskammersekretär Doktor
 

der mit Geld und Geldeswert zu tun hat, wird das«
Buch dieses Mannes, der sich aus den kleinsten Anfängens
zum Miiltimillionär. zum mächtigen Jndustriebaroii auf-s
geschwungen hat, mit lebhaftem Interesse ttiid größtem«
Nutzen lesen. Der Preis des Buches ist mit Rücksicht;
auf diesen Nutzen ein geringer. Wir halten das Buch

Efür jeden Geschäftsiiiaun für unentbehrlich; es mag allens

 
Auto-

  

Evo Wie: Ue JO-VO
Sonntag W, Uhr Vortrag des Herrn

Hauptlehrers Kliiiner: »Die Mutter im
sllrbeiterhaufe". (N«"-cht Fainilteiiabend.)
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Montag den 19. Märzer.
abend 8 Uhr:

Monats-Appe«
bei Kamerad Monse.

Der Vorstand.

Yankisagrmg
Es sind mir von seiten meiner wert-

eschätzten Jnnungsgenossen durch deren
Zierstand an meinem 50-jährigen Meister-
Jubiläum, sowie von vielen meiner geehrteii
Mitbürger hierorts herzliche Glückivünsche
dar ebracht worden, auch von Einer Wohl-
löb ichen Handwerkskammer in Breslau ein
prächtiges Ehren-Diplom, ebenfalls mit
herzlichen Glückwünschen übersandt worden,
wofür ich aus diesem Wege meinen auf-
richtigen Dank ausspreche;

Prausnitz, den 15. Marz 1906.
August Fleischer sen.

Sonntag den 18. März
findet in meinem Saale das schon längst

besprochene

Bürger-Kräuzchen
von abend 7 Uhr ab statt, wozu freundlich
einlade. ·

E. Feuerstein ‚ Prausnitz.

Limaugsverlieigerutig
Mittwoch den 21. Niärz 1906

vormittag 8 Uhr
werde ich in Prausnitz vor Monse’s
Brauerei
einen ca. 1 Jahr alten Ballen
gegen Barzahlung meistbietend versteigern.

« Neugebauer,
Gerichtsvollzieher in sJltranßnih.

Anktioit.
Mittwoch den 21. März 1906

vormittag 81/2 Uhr
werde ich den Yestwarenbestand im
Geschäft der Fräulein Herbei-. bestehend aus

Knöpfeii, Zwirn, diversen Woll-
sachen, Kisten 2c. 2c.

freihänbig nieistbietend gegen Barzahlung
versteigern. Lehmann,

Versteigerer, Prausnitz.

D Grosse Ausstellung A
von

Offenbaer u. Ostern-im
verschiedenen Gruppen in Schokolade,

Marzipan nnd Butter.
Außerdem

Schaum- u. Salzbrezeln.
Mehlweißen n. diverse Pfesserknchen
U- znnt Sommersonntag «-

und den Sonnabend-vorher

frische Butter-Brezeln.
das Stück 5 bis 50 Pf.

empfiehlt die

Konditorei E. Glatzel, Prausnitz.
Sehr gut erhaltenen

g: Sofa-T|sch III
wegen Platzmangels billig abzugeben. Wo,
sagt die Grub. d. Bl.

 

 

 

 

 

denen, die gern wüßten, wie man großen Reichtum er-
warb, bestens empfohlen sein.
 

—- ,,Setbstaerstäudtikh ‚.
Kathreiners Malzkasseel«

lautet die Antwort des Arztes auf die Frage

der Hausfrau:

„was sollen wir trinken?“

 

A. Krauspe’s

Gärtenrei in Obernigk -
offeriert zur jetzigen Saison beste keitnsähige

0ttectlinburger blumen- und Gemäießämereäenm
- 32 Sorten Blumensamen.
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Erlaube mir hiermit

Frühxahrs-
ganz ergebenst anzuzeigen.

 

Breslau.
  

E
i
s
-
Z

_

  

den Eingang sämtlicher Neuheiten für die

und HommewHaison

in garnierten und ungarniertenEntzückende Sachen

MDamen- u. K«inder-Hiiten-M
sowie

Herren- u. Knaben-Hüten n. Mützen
neuester Faqons stehen den geehrten Herrschaften zur gefälligen
Ansicht bereit.

Meiti Lager ist aufs beste sortiert und bietet vom einfachsten bis
elegatitesten Genre iti Hüten sowie Mützen aller Art größte Auswahl bei
äußersten Preisen.

Modernisierungen vorjähriger Hüte werben, wie immer, mit
größter Sorgfalt ausgeführt.

stets grosses Lager in Trauer-Hüten.
D Handschuhe in Glacee, Zwirn und Seide. A

Ferner bringe ich mein Lager sämtlicher Zutaten für die
Damenschneiderei in empfehlende (Erinnerung.

Hochachtungsvoll

Selma Giersch, Prausnitz.

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVV VW
' ( aus)“ , «

Berliner Tagedieb
und handele-zuweist

mit seinen 6 wertvollen Beiblätterm
Zeitgeift, wissenschaftliche u. feuille- ULK, farbig illustr., satirisch-poli-

tonistische Zeitschrift (Moiitag). tisches Witzblatt (Freitag). ·;·
im“. Rundschau. illustr. poly- Haus,Hof. Garten, Wochenschkift f. ei

technische Fachzeitschrift (Mittwoch). Garten- u. Hauswirt. (Sonnabend). kz
Der Weltfpiegel, illustr. Halb- Der Weltspiegel, illustr. Halb- L:

wochen-Chronik (Donnerstag). wocheiisEhronik (Sonntag).

Wonatlich 2 Martia vierteljährlich 6 Wart-L
bei allen Postanstalten und Briefträgern des Deutschen Reiches.

/ - - - . r · "‚- h ‚ ‚
1:2, ji« .: , .. i t-.- · fliege" :-

- ists-:- , its-seis- -

Ybonnenten Hat des Berliner Fageökath
Ynnoneen daher von großer ZIirliung.

Jni Romanfeuilleton des „B. T.“ erscheint im zweiten Quartal:

„Im Labyrinth“ von Victor von Rheinfelden.
Ein Roman, in welchem die Schicksalsverkettung zweier ungleicher Liebespaare eine
Leselnde Darstellung gefunden hat, und der ebensosehr durch seine ethische Tendenz
e Lesers Gunst gewinnen, wie dessen Interesse durch eine belebte Handlung fest-

halten dürfte. Ferner veröffentlichen wir noch im zweiten Quartal die neue Novelle von

" Ernst von Wolzogen: „Der Topf der Danaiden“,
ein geistreiches Sittenbild aus der modernen Bohsme Das Werk erinnert in der
Anlage an des Dichters vielumstrittene Satire »Das dritte Geschlecht«, ist aber in

den Einzelheiten weniger bedenklich und als Erzählung geschlossener.

Außerdem bringt das „B. T.“ allwöchentlich je eine Jllnstrierte, Literarische
und FranensRnndschan, sowie ein besonders ansprechendes Sportblatt und eine

sorgfältig redigierte

Reise-‚ Bäder- u. Touristen-Zeitung.
Ausführliche Parlamentsberichte in einer besonderen sogenannten Parlaments-
ansgabe, die, noch mit den Nachtzügen versandt, am Morgen des nächstfolgenden

. Tages den Abonnenten des „B. T.“ zugeht.
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   i Nechnungs - Formulare empfiehlt-m „m... „mm. s

Sohjmmelwit2.
100 Zentner Futterrüben,

mehrere Zentner Petersilicm
« wurzeln, Stachelbccr- nnd Jo-
hannisbecr - Sträucher, Kirsch-
nnd Psirsichbänme in großer Aus-
wahl, sowie 50 m Lignstrnnizaun

offeriert
Reinhold Gensel, Schimmelwitz.

"o. "WCm Knabe,
welcher Lust hat Fleischer zu lernen, kann
sich melden bei

H. Weichert, Fleischeriiieister,
Prausnitz.

Lehrlings - Gesttch.
Sohn achtbarer ltern, welcher Lust hat

Barbier zu lernen, kann sich melden bei
Karl Topf in Oberitigk.

Lehrmädcheu,
welches das Putzfach erlernen will, kamt
sich melden bei Selma Giersch,

Prausnitz.

nur 14 Pfg. wöchentlich,
das sind vierteljährlich 1 Mark 80 Pfg.,
kostet die billige und beliebte Tageszeitung,

derin

Natibor
täglich 12 große Seiten stark erscheineiide
,,General-Anzeiger für Schlesien

nnd Posen«
mit seiner täglichen 8seitigen Gratis-Unter-
haltungsbeilage »Haussreund«, der Wochen-
Beilage ,,Laudwirt«, dem »Rechtsbuche«,
der Allgemeinen Verlosuiigsliste aller aus-
losbareit Geldpapiere und dem Sommer-
und Wititerfahxplaiie der Schlesischen und
Posener Eisenbahnen ‘

Eine solche ‚sinne des gediegensteu Lese-
stosfes bietet kiuin eine andere Zeitung.
Täglich die telegraphischen Schlußkurse der
BerlinsrzEsfekteLz Produkten- nnd Spiritus-
volle- Zlchlmgs iste der preußischen Lotterie;
anerkannt gedtes«eiies Feuilletoii. Der »Ge-
neral-Aiizeiger .iir Schlesien und Posen«
unterrichtet attereicheud und schnell über
das gesamte öffentliche Sehen; ausführlicher
Bericht über alle hervorrageiideren Bor-
koiuinuisse: Fiiiiiilieii-Nachrichten aus Schle-
sien und Posen und die von den Landwirten
so hochgeschätzteii, anerkannt zuverlässigen
Wochen-Wetter-·Lliisiigen.

Der Forstbeainte, Landwirt, Techniker,
Kaufmann, Handwerker, Fabrikleiter, Auf-
seher, Ingenieur, Monteur. Kassen- und Laus-
bote, sowie weibliche Personen aller Berufe
finden täglich eine roße Zahl neue offene
Stellen. Zahlreiche s nzei en über An- und
Veriäufe von Gütern, Geschäften, Gast-
häuseru, Restaurationen, Grundstücken, Haud-
werksbetrieben 2c. Probenummern gi«atis.

Der ,,Geueral-Anzeiger für Schlesieii und
Posen« kostet für das 2. Quartal 1906 nur
1,80 Mark und ist sofort zu bestellen bei
allen Postanstalteti, Landbriefträgern itiid
der Ratiborer Geschäftsstelle
 

D Wir machen unsere verehrlichen
Leser auf den der heutigen Nummer bei-
liegenden Prospekt des Physiolog. Instituts
Dr. med. von_Thilo‚ St. Lud'wig
im Elsaß, ganz besonders aufmerksam.

Marktpreife.
Breslau,15. März.
per 100 Rilogr.
Weizen, weißer

  

höchster niedrigster
l7 30

Weizen, gelber 17:20 15,40
Roggen 15,40 14,20
Geiste 16,00 - 13,00
Ha er 15,30 13,80
Er sen --13-,0o 14,00
 

I bieten eine Beilage “N


